
S e i t e  |  1 Von Erprobungsstufe bis Oberstufe 

S  c  h  u l e d e r C  h  a  n  c  e n 

 

 

 

B e g a b u n g s f ö r d e r u n g  i n  d e r  E r p r o b u n g s s t u f e  
  

 

Ist diese Prüfungsauf-

gabe wirklich gerecht? 

Nein, denn alle Kinder 

sind verschieden und 

haben verschiedene 

Begabungen. Und 

manchmal wissen sie 

noch gar nicht, wo ihre 

Stärken und Interessen 

liegen. 
Das Burggymnasium hat sich als besonderen Schwerpunkt seiner Bildungsarbeit vorgenommen, die Begabungen aller Kin-
der zu wecken, die Kinder bei der Entdeckung ihrer Begabungen zu fördern und ihre Fähigkeiten weiterzuentwickeln. Dazu 
wird in den Stufen 5 und 6 jeweils eine Doppelstunde zur Verfügung gestellt. Die Teilnahme wird auf dem Zeugnis nicht 
benotet, aber nach Engagement qualifiziert (… hat teilgenommen /… hat mit Engagement teilgenommen /… hat mit großem 
Engagement teilgenommen.) 

Die    Einzelangebote    der     Begabungsförderung richten sich an den individuellen Interessen und Fähigkeiten bzw. 
Möglichkeiten der Kin- der aus, appellieren an ihre kreative Intelligenz, sind als Projekt angelegt und schließen - möglichst - 
mit einer Präsenta-
tion ab. Die Kinder 
sollen von der Bega-
bungsförderung aus 
als selbstbewuss-
tere Lerner-Persön-
lichkeiten ihre gym-
nasiale Laufbahn 
antreten. 

Im Verlauf der Er-
probungsstufe 
sollte jedes Kind 
mehrere Angebote 
der Begabungsför-
derung durchlaufen. 
Das ergibt sich zum 
Teil schon aus der 
Tatsache, dass der 
Medienpass als ers-
ter Baustein der Be-
rufsvorbereitung  
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von möglichst allen Schü-
lern erworben werden soll, 
so dass hier ein halbjährli-
cher Wechsel sachbedingt 
vorgebeben ist. Es ist aber 
vor allem Ziel des Bega-
bungsförderungsangebots, 
Kinder zur Entwicklung un-
entdeckter Fähigkeiten an-
zuregen. Insofern ist eine 
halbjährliche Neuwahl die 
Regel. Nicht alle Alternati-
ven werden ständig ange-
boten. Nähere Informatio-
nen finden sie auf der 
Homepage. 

Die v e r b i n d l i c h e  
A n m e l d u n g  z u r  B e -
g a b u n g s f ö r d e r u n g   
(mit  erster,  zweiter  und  
dritte  Option)  erfolgt  für  das  neue  Schuljahr  n a c h   der Anmeldung zum Gymnasium, und zwar  e r s t  a m  K e n -
n e n l e r n - N a c h m i t t a g , bei dem die Kinder sich schon einmal auf ihre künftigen Klassenkameraden und Klassenleh-
rer-Teams einstellen können (in der Regel Donnerstag vor den Pfingstferien). Einen entsprechenden Wahlbogen für die 
Begabungsförderung können die Eltern bei der Anmeldung zum Gymnasium bereits mitnehmen und am Kennenlern-Nach-
mittag abgeben. So bleibt viel Zeit, sich die Wahl des ersten Angebots gut zu überlegen. 

 
W e i t e r e  E l e m e n t e  d e r  B e g a b u n g s f ö r d e r u n g  a m  BGA  
Der E x p e r t e n k u r s ist eine sinnvolle Vorbereitung auf den darauf aufbauenden Experten-Lernstrategiekurs, der in der 
Mittelstufe für hochbegabte Schüler-/innen angeboten wird. Das optionale Angebot und insgesamt die Entwicklung der 
Angebotsstruktur hängen ab vom Wahlverhalten der Schülerinnen und Schüler sowie von den personellen Ressourcen 
der Schule. 

Eine   Sonderrolle   spielt   ebenfalls   das   Konzept   M u s i k u n t e r r i c h t - p r a k t i s c h    in   den   beiden   Varianten  
B l ä s e r k l a s s e und G e s a n g s k l a s s e. Bei diesen Angeboten wird der Lehrplan Musik praktisch mit Erlernung eines 
Blasinstruments bzw. mit Stimmschulung und Chorgesang umgesetzt. Bei entsprechendem Wahlverhalten wird der Re-
gelunterricht Musik durch eines dieser Angebote ersetzt. Zudem ergibt sich eine Perspektive der Fortführung der musi-
kalischen Förderung über die Erprobungsstufe hinaus bis in die Klasse 8. Daneben könnten diese Kinder dann aus allen 
Angeboten der Begabungsförderung wählen. Für die Bläserklasse ist eine Verpflichtung auf mindestens zwei Jahre bin-
dend. 

Zudem gibt es die Option auf Förderung des gleichzeitigen Erwerbs von   L a t e i n  u n d  F r a n z ö s i s c h  n a c h  d e m   
D r e h t ü r m o d e l l . 
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H o c h b e g a b t e n f ö r d e r u n g  a m  BGA  a b  d e r  E r p r o b u n g s s t u f e  
u n d  BeGAb t e n t a g e  –  F ö r d e r u n g  h o c h b e g a b t e r  u n d  b e s o n -
d e r s  L e i s t u n g s f ä h i g e r  S c h ü l e r i n n e n  u n d  S c h ü l e r  

Seit dem Schuljahr 2016/17 findet ab Klasse 5 für jede Klassen- und Jahrgangsstufe einmal pro Schuljahr der so genannte 
B e G A b t e n t a g statt. An diesem Tag bietet ein ehemaliger BGA-Schüler bzw. eine ehemalige Schülerin einen ein- bis 
zweitägigen Workshop zu seinem / ihrem Expertenwissen an. 

Dabei handelt es sich nicht um Berufsorientierung, sondern um das Erweitern von Kompetenzen, die in der Form, wie es 
in einem Workshop möglich ist, nicht im Unterricht vermittelt werden können. Besonders leistungsstarke Schüler/innen 
oder auch hochbegabte Schüler/innen langweilen sich häufig im Unterricht, haben vielfältige Interessen und werfen gerne 
einmal einen Blick über den Tellerrand.  

Die Schüler/innen werden nach Rücksprache mit den Klas-
senlehrern für die Teilnahme an den Workshops nomi-
niert. Ausschlaggebend sind Leistungsbereitschaft, Moti-
vation und (aber nicht zwangsläufig) das Notenbild. Zum 
Abschluss des Workshops erhalten alle Teilnehmer/innen 
ein Zertifikat. 

Ziel ist es, dass besonders begabte Schüler/innen in ihrer 
Laufbahn am BGA an möglichst vielen Workshops teilneh-
men. 

 
 

(Godefroid) 

B e i s p i e l e  b i s h e r i g e r  u n d  g e -

p l a n t e r  W o r k s h o p s  

 Gebärdensprachendolmetscherin 
(Anna Voß) 

 Journalistisches Schreiben 
(Maren Christoffer) 

 Experimentelle Wirtschaftswissenschaf-
ten (Dr. Bühren) 

 Wie drehe ich einen Film 
(Konstantinos Sampanis) 

 Mikrobiologie: Das Leben im Teich 
(Dr. Jurzik) 

 „Hier spielt die Musik“ – Musikalische 
Kommunikation (Nina Reddig) 

W e i t e r e  B e i s p i e l e  b i s h e r i g e r  

u n d  g e p l a n t e r  W o r k s h o p s  

 Philosophieren: Gibt es Gott?  (Dr. Juliane 
von der Wense) 

 Alzheimerforschung  (Dr. Gérard Nisal Bi-
schof) 

 Mikrobielle Ökologie (Dr. Rebecca Stör-
mer) 

 Von der Kunst des Programmierens (An-
dreas Reinecke) 

 Wie übersetze ich englische Texte ins 
Deutsche (Astrid Wanke) 


